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Zusammenfassung  
Der Beitrag ergründet, wie sich touristische Nutzungen und agrarische Bewirtschaftung montaner 
Grünlandflächen wechselweise beeinflussen. Die Daten über 235 Wiesen- und Weideflächen rund um 
St. Johann in Tirol stammen aus Interviews mit 77 Landwirten und wurden ergänzt durch Angaben 
über flächenbezogene ÖPUL-Gelder je Grünlandfläche. Die Resultate zeigen, dass eine zu intensive 
touristische Nutzung die agrarische Bewirtschaftung behindert. Vice versa widerspricht eine intensive 
landwirtschaftliche Bearbeitung den meisten touristischen Nutzungsarten. Eine umweltgerechte 
Landbewirtschaftung im Sinne des ÖPUL erlaubt lediglich eine geringe Nutzungsintensität durch 
Touristen.  
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Diskussion und Schlussfolgerungen 
Tourismus und landwirtschaftliche Bewirtschaftung harmonieren miteinander, solange beide die 
Grünlandflächen nicht sehr intensiv beanspruchen. Eine sehr intensive touristische Nutzung kann die 
agrarische Bewirtschaftung von Grünland beeinträchtigen, wie beispielsweise durch Zerstörungen der 
Pflanzendecke, Verschmutzungen, Bodenerosion, Bodenverdichtungen, Geländekorrekturen (vgl. 
GREIF 1987), und schadet sich selbst (vgl. LYNN und BROWN 2003). 
 
Umgekehrt wirkt sich die landwirtschaftliche Bewirtschaftung auf einzelne Freizeitaktivitäten aus: 
umso größer der Einsatz ertragssteigernder Betriebsmittel, desto uninteressanter werden die Wiesen 
und Weiden beispielsweise für Wanderer. Grundsätzlich präferieren Menschen Landschaften mit 
hoher ökologischer Qualität (vgl. WILLIAMS und CARY 2002). 
 
Die flächenbezogenen ÖPUL-Gelder kompensieren teilweise die Ertragsverluste durch touristische 
Nutzungen von Grünlandflächen. Um jedoch analog zum Agrarumweltprogramm ein 
„Agrartourismusprogramm“ entwickeln zu können, welches Landwirte gemäß ihres Beitrags zur 
touristischen Nutzung subventioniert, bedürfte es eines konkreten touristischen Anforderungskatalog 
an die Bewirtschaftung von Grünlandflächen. 
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